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Rückblick auf den April

COVID19 beschäftigt uns noch einige Zeit. Es 
macht Angst und niemand weiss, wie es aus-
gehen und was noch alles kommen wird. Das 
Einzige was wir wissen ist, ob wir uns vor ca. 
10 Tagen an alle Vorsichtsmassnahmen ge-
halten haben. So lange dauert bekanntlich 
die Inkubationszeit. 

Sehr viele von uns gehören der Risikogruppe 
an. Wir nehmen die aktuelle Situation anders 
wahr als jüngere Menschen. Und jetzt 
schiessen Philosophen und andere wie Pilze 
aus dem Boden die lauthals verkünden, es 
fände nun eine «Art» Bereinigung statt, quasi 
als Regulativ gegenüber der Bevölkerungs-
explosion. Die Pandemie ist in vielen Regionen 
der Welt längst ausser Kontrolle und schon 
wird zum argumentativen Notnagel ge-
griffen, «Herdenimmunisierung»! Ja natür-
lich, kann man jeder Situation etwas Positives 
abgewinnen aber sind in der aktuellen Not-
lage solche Argumente zielführend? Ist ein 
Sinn für die Menschheit abzugewinnen. Ja 
man kann diese Meinung sehr wohl teilen, 
aber ist das jetzt der richtige Zeitpunkt dazu? 
Ich weiss es nicht. Ich weiss nur, es wird jenen 
nicht helfen, die jetzt in einer tiefen Notlage 
auf der Intensivstation eines Spitals liegen, 
völlig abgeschieden selbst von den nächsten 
Angehörigen. Die Diskussion «Gesundheit 
versus Wirtschaft» ist in vollem Gange ebenso 
«Panikmache gegen Verharmlosung». Aber 
auch, welcher «echten Falschmeldung» man 
gerade glauben soll.
Wenn das Gröbste überstanden ist, werden 
wir ev. klüger sein und im besten Fall die 
Lehren daraus ziehen. Zweifel  sind allerdings 
angebracht. Der Schaden dürfte ungeahnte 
Folgen für das soziale Zusammenleben und 

die Wirtschaft haben aber auch die Chance 
für einen heilsamen Prozess beinhalten. 
Covid-19 hat unsere Gesellschaft völlig unvor-
bereitet heimgesucht und wir müssen jetzt 
schmerzlich feststellen, wie rasend schnell 
ein «Worst Case» Szenario uns treffen kann. 
Das Bonmot «das Undenkbare denken» ge-
hört an die Spitze unseres Begriffsystems. 
Das leidige Geplapper über «Vorwarnzeiten» 
müsste jetzt definitiv vom Tisch sein. Das 
aktuelle Szenario im Gesundheitswesen kann 
man 1:1 auch auf unsere Armee übertragen.  

Sind wir für den gefährlichsten 
Fall gewappnet?

Laut Daniel Koch, Abteilungschef über-
tragbare Krankheiten beim BAG, verfügt 
die Schweiz leider nicht über so viel Test-
material, um Abstriche bei einem Grossteil 
der Bevölkerung durchzuführen, das Test-
material sei limitiert. Gleiches gilt auch für 
die mangelnden Reserven an Schutzmasken, 
Desinfektionsmittel und Beatmungsgeräten 
etc. Dies zeigt klar auf, dass nicht nur beim 
BAG, bei den Spitälern und Gesundheits-
institutionen und weiteren Bereichen der 
Schweiz sich die Behörden auf den wahr-
scheinlichsten und nicht auf den gefähr-
lichsten Schadenfall eingerichtet haben. Im 
Falle des BAG wurde offenbar der gefähr-
lichste Fall, die Pandemie von vornherein 
ausgeschlossen. Dieses Denkmuster herrscht 
allerdings nicht nur im Gesundheitswesen. 
Auch in der militärischen und politischen 
Armeeführung wird diesem Denkmuster 
nachgelebt – hauptsächlich finanzgesteuert. 
Und selbst im Wissen, dass 0.7% vom BIP für 
die Armee nie und nimmer ausreichen. Diese 
kurzsichtige «Fehlkalkulation» dürfte nun im 
Fall Covid-19 bei weitem teurer zu stehen 
kommen als die vermeintlichen Einsparungen.

COVID-19 und der Armeeeinsatz

INFO

Am Dienstag den 
31. Dezember 
2019 informierte 
China offiziell die 
Weltgesundheits-
organisation WHO 
über den Ausbruch 
des Corona-Virus.

Am 23. Januar 2020 
wurde die Ein-Milli-
onenstadt Wuhan 
abgeriegelt, das Be-
treten und Verlassen 
wurde verboten 
und die Sperre sollte 
bis zum 8. April an-
dauern.

Am 28. Januar kommt
das Virus in Italien 
an. Zwei infizierte 
Touristen werden in 
Rom positiv getestet. 
Norditalien wird 
zum Epizentrum der  

Im Zeichen von 
COVID-19

Rückblick

Im Jahr 1990 gegründe-
ter unabhängiger Verein, 
dessen Mitglieder sich zu 
einer glaubwürdigen 
Armee und leistungs-
starken Luftverteidigung
bekennen.
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Noten in Franken

 Credit  Bank Migros Post-  Raiff-
 Suisse UBS Cler Bank finance ZKB eisen1

Variable Hypothek 2,85 2 2,625 2,25 – 2,500 2,625

Festhypothek 2 Jahre 1,02 2 1,12 1,04 1,00 1,07 1,16

Festhypothek 5 Jahre 1,24 2 1,27 1,07 1,05 1,13 1,18

Festhypothek 10 Jahre 1,51 2 1,59 1,25 1,20 1,46 1,41

1 Empfehlung von Raiffeisen Schweiz an die Mitgliedinstitute       2  Es werden keine Richtsätze mehr publiziert

Hypotheken auf Wohnbauten

Land Währung Sie bekommen Sie bezahlen

Ägypten 1 EGP 0.0320 0.0770

Australien 1 AUD  0.5380 0.6160

Dänemark 100 DKK 13.4700 14.8500

Euroland 1 EUR 1.0300 1.0920

Grossbritannien 1 GBP  1.0800 1.2120

Hongkong 1 HKD 0.1180 0.1320

Japan 100 JPY  0.8530 0.9330

Land Währung Sie bekommen Sie bezahlen

Kanada 1 CAD  0.6510 0.7210

Norwegen 100 NOK  8.2700 9.3300

Schweden 100 SEK  9.0000 10.0600

Singapur 1 SGD 0.6200 0.7400

Südafrika 1 ZAR 0.0512 0.0608

Thailand 100 THB 2.8050 3.2750

USA 1 USD  0.9450 1.0290

Rohstoffe/Münzen
 Kurs ±% ±%
Brennstoffe 20.3. 20.3. 2020

Gasoil $/Tonne 300.75 +2.6 -51.3

Heizöl $/Gallone 1.02 +2.9 -49.7

Erdgas $/mmBtu 1.61 -2.8 -25.8

Rohöl WTI $/Fass 22.39 -7.6 -63.4

Rohöl Brent $/Fass 27.14 +0.6 -59.0

  Ankauf Verkauf  ±%
Edelmetalle  20.3. 20.3.  20.3.

Gold $/Unze 1504.20 1505.00  +1.75
 Fr./kg 47354.00 47854.00  +2.53

Silber $/Unze 12.60 12.65  +5.35
 Fr./kg 391.90 406.90  +6.26

Platin $/Unze 616.50 621.50  +3.18
 Fr./kg 19210.00 19960.00  +3.65

Palladium $/Unze 1690.50 1695.50  +7.78
 Fr./kg 53380.00 53750.00  +8.68

  Ankauf Verkauf  ±%
Münzen in Fr.  20.3. 20.3.  20.3.

10-Fr.-Vreneli  136.00 347.00  +2.26

20-Fr.-Vreneli  272.00 333.00  +2.64

20-Fr.-Helvetia  271.00 338.00  +2.65

20-Fr.-Napoleon  271.00 333.00  +2.65

Kruegerrand (1 Oz Gold)  1466.00 1611.00  +2.59

Am. Eagle (1 Oz Gold)  1466.00 1642.00  +2.59

Stand: 12.00 Uhr Quelle: UBS Investment Bank

 Volumen Kurs ±% ±%
 in Stk. 20.3. 20.3. 2020

Bonhote Immo. 3121 138 +3.0 -5.6

CS REF Global 930 84.55 +1.9 -7.1

CS REF Green Property 20646 138.1 +4.4 -9.7

CS REF Hospitality 4957 86 +4.0 -18.5

CS REF Interswiss 6446 185.9 +2.1 -13.9

CS REF LivingPlus 18326 144.2 +4.1 -4.0

SIAT Immo.-Anteile 30230 198 +11.4 -3.2

FIR 4232 192 +0.5 -9.2

Immo Helvetic 3377 202.7 +2.9 -11.5

Immofonds 1913 475.5 +1.5 -5.5

La Fonciere 39626 111 +1.0 -14.9

Patrimonium Swiss REF 54711 151 +1.3 -12.2

Procimmo 4385 144.7 +0.7 -16.2

Realstone Swiss Prop. 4323 137 +11.7 -6.9

Rothschild SICAV 18118 142.9 +4.3 -6.0

Schroder IMMOPLUS 7635 158 +5.8 -8.0

SF Retail Prop. 1536 117 -0.8 -4.1

Solvalor 61 5901 286.75 +9.4 -2.4

Swisscanto IFCA 18808 134.8 -5.1 -6.7

Swissinvest 2919 172.8 -2.9 -5.4

UBS Prop. Anfos 20307 70.8 +0.9 -5.4

UBS Prop. Foncipars 15508 110 +12.9 -4.3

UBS Prop. Sima 62503 123.8 +5.5 -3.0

UBS Prop. Swissreal 14750 76.8 +9.0 -5.2

SIX-Immobilienfonds (Auswahl)

Hypotheken auf Wohnbauten  Bank BSU Bank Avera

Variable Hypothek  2,75 2,50

Festhypothek 2 Jahre 0,95 1,06

Festhypothek 5 Jahre 1,12 1,15

Festhypothek 10 Jahre 1,20 1,42

Wechselkurse/Hypotheken

––
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Messwerte Hörnli

Regen/24h 06:00 12:00 18:00

MeteoNews AG | Peter Wick | meteonews.ch
Das Schweizer Wetter Fernsehen: wetter.tv 
MeteoNews iPhone App: iphone.meteonews.ch
Ihre persönliche Wetterberatung: 0900 575 775
(CHF 3.20/Min. vom Schweizer Festnetz)
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Heute in der Schweiz

St. Moritz
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Sonne/Mond

Frühtemperaturen

Nachmittagstemperaturen

 Windrichtung

Windstärke (km/h)
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Uster

Kloten

Jona

Zürcher Oberland heute Viele Wolken, nur 
wenig Sonne

Allgemeine Lage: An der Südflanke 

eines Hochs über der Nordsee fliesst 

heute mit Bise kühlere und etwas feuch-

tere Luft vor allem gegen die Ost-

schweiz. 

Region heute: Neben vielen Wolken er-

warten wir heute auch gelegentlich 

Sonnenstrahlen. Höchstens vereinzelt 

sind Schauer möglich. Die Tempera- 

turen sind etwas tiefer als zuletzt und 

erreichen mit einer etwas auffrischen-

den Bise rund �� bis �� Grad.

Aussichten: Der morgige Sonntag be-

ginnt mit vielen Wolken und teilweise 

mit etwas Niederschlag. Tagsüber bes-

sert sich das Wetter von Norden her. Mit 

starker Bise ist es kühl, mehr als knapp 

�� Grad liegen nicht drin. Am Montag 

scheint meistens die Sonne, am Morgen 

ist mit Frost zu rechnen. 
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Leserbriefe

Fehlbare Konzerne 
zur Verantwortung ziehen

Ich bin Rentnerin, ehemalige 
Lehrerin und schreibe zum ers-
ten Mal einen Leserbrief, da ich 
nicht mehr schweigen kann. 
Lange Zeit war ich stolz darauf, 
Schweizerin zu sein. Aber je 
länger, je mehr setze ich Frage-
zeichen hinter unsere Politik. 
Diesmal geht es um Verantwor-
tung. 

Gegen Skrupellosigkeit

Wenn Konzerne mit Sitz in der 
Schweiz giftige Pestizide (die 
in der Schweiz längst verboten 
sind) im Ausland weiterver-
kaufen dürfen, wenn sie im 

Ausland Trinkwasser vergiften 
oder ganze Landstriche zerstö-
ren, sollen sie dafür zur Ver-
antwortung gezogen werden 
und dafür geradestehen müs-
sen. 

Dazu verhilft die Konzern-
verantwortungsinitiative. Es 
geht ja nur um die skrupellosen 
Konzerne, alle anderen halten 
sich an die Umweltstandards 
und akzeptieren die Menschen-
rechte. 

Ich hoffe sehr, dass auch Sie 
das so sehen und für die Initia-
tive stimmen!
Christine Schmid, Benglen

Wie weit sind wir 
gekommen?

Dass der Bundesanwalt Michael 
Lauber sich an diverse Bespre-
chungen mit dem Fifa-Präsi-
denten Gianni Infantino nicht 
erinnern kann oder will, ist das 
eine. Grotesk finde ich, dass 
unser System es zulässt, dass 
ein Bundesanwalt, der laut 
Presse nachweislich der Lüge 
beschuldigt wird, im Amt blei-
ben kann.

Wo bleibt der Stolz

Es kommt noch schlimmer! 
Als «Strafe» für sein Vergehen 
werden Michael Lauber 25 000 
Franken von seinem Jahres-

gehalt abgezogen. In der Pri-
vatwirtschaft wäre das Verhal-
ten von Herrn Lauber längst ein 
Kündigungsgrund. Wo bleibt 
der Stolz dieses Mannes, der 
unter diesen Umständen längst 
den Hut nehmen sollte.

Sind wir in der Schweiz so 
weit gekommen, dass wir Bun-
desanwälte beschäftigen, die 
sich nicht an Sitzungen (ohne 
Protokoll) erinnern wollen, 
welche möglicherweise fehler-
haftes Verhalten aufdecken 
könnten?
Jean-Pierre Ch. Krähenbühl, 

Bertschikon

Militär soll in Flugzeughallen in Dübendorf 
Spitalbetten aufstellen 

Die Verdoppelung der An-
steckungen allein im Kanton 
Zürich innerhalb von nur 
zwei Tagen ist alarmierend. 
Das sorglose Verhalten ge-
wisser Bevölkerungskreise ist 
unglaublich und verantwor-
tungslos. 

Auf Innovationspark-Areal

Aus meiner bescheidenen 
 Per spektive wäre es nun an-
gebracht, wenn von den auf-
gebotenen 8000 Soldaten ein 
Teil davon unverzüglich mit 
dem Aufbau von Betten, Con-
tainern und isolierten Zellen 
mit Beatmungssystemen für 
eine Erstversorgung von ange-

steckten Risikopatienten begin-
nen würde. China hat das mit 
einem wesentlich aufwendige-
ren System erfolgreich vorge-
zeigt. Am besten dafür eignen 
sich Teile der Flugzeughallen 1 
und 2 auf dem Militärflugplatz 
Dübendorf, die dem Innova-
tionspark unlängst übergeben 
wurden. 

Umfangreiche Tests

Gleichzeitig ist mit der Instal-
lation eines mobilen Drive-
through-Systems zu beginnen, 
das umfangreichere Tests der 
Bevölkerung ermöglichen soll, 
sofern das Testmaterial denn 
vorhanden ist. Weshalb solche 

Ideen nicht bereits von einem 
«Park» eingebracht wurden, 
der sich «Innovation» auf die 
Fahne geschrieben hat, ist doch 
sehr erstaunlich. Und wie ver-
hält es sich mit der Armeefüh-
rung?

Nicht gut vorbereitet

Sind wir für den gefährlichsten 
Fall gewappnet? Laut Daniel 
Koch, dem Chef der Abteilung 
Übertragbare Krankheiten 
beim BAG, verfügt die Schweiz 
leider nicht über so viel Test-
material, um Abstriche bei 
einem Grossteil der Bevölke-
rung durchzuführen. Das Test-
material sei limitiert. 

Dies zeigt klar auf, dass 
nicht nur beim BAG, sondern 
auch in anderen Bereichen 
der Schweiz sich die Behörden 
und die Spitäler auf den wahr-
scheinlichsten und nicht auf 
den gefährlichsten Schadenfall 
eingerichtet haben. 

Im Fall des BAG wurde also 
der gefährlichste Fall, die Pan-
demie, von vornherein ausge-
schlossen. Leider hat sich dieses 
Denken bis in die Armeefüh-
rung und zu den Doktrin- 
Verantwortlichen eingenistet. 
Auch dort wird dem wahr-
scheinlichsten und nicht dem 
gefährlichsten Fall nachgelebt. 
Peter Bosshard, Dübendorf

Leserbrief geschrieben am 17. März und erschienen am 21.März im Anzeiger Uster / Zürcher Oberländer

Coronavirus 19
und unsere Armee

Im 154-seitigen Bericht des VBS «Zukunft 
der Bodentruppen» ist auf der Seite 40, Pkt. 
3.4.3 Massenvernichtungswaffen nachzu-
lesen: «Die grösste Gefahr im B-Bereich1 
geht  zurzeit allerdings von natürlich auf-
tretenden Krankheitserregern in Form von 
Epidemien oder gar einer Pandemie aus».
Obwohl sich die Armeeführung dieser Be-
drohungslage bewusst ist, wurden mit den 
missratenen Armeereformen gleich noch 
acht Armeespitäler liquidiert, nämlich in 
Disentis, Langnau, Fiesch, Glarus, Nottwil, 
Obergösgen, Muotathal und Schattdorf. Das 
einzige noch vorhandene und geschützte 
Militärspital in Einsiedeln soll laut VBS für 
den Coronafall nicht geeignet sein. «Der 
Abbau erfolgte aufgrund der veränderten 
politischen Lage und der Anpassung an die 
Grösse der Armee. Im Sinne der Priorisierung 
der Ressourcen haben Politik und Armee-
führung die Militärspitalinfrastrukturen auf 
ein absolutes Minimum von einem Militär-
spital reduziert». Die Armee verfügt über 
rund 100 Beatmungssysteme und hat jetzt 
vorsorglich weitere 900 Geräte bestellt die 
den zivilen Spitälern zur Verfügung gestellt 
werden sollen. Peter Bosshard

Gedanken nach einem  
Waldspaziergang im April

Soeben komme ich von einem wunder-
schönen Waldspaziergang auf dem nahe-
gelegenen Wangener Berg, inmitten vom 
zauberhaften Gesang von Mönchsgras-
mücken, Amseln, Buchfinken, Kohl-, Blau- 
und Schwanzmeisen, Amseln und dem Ruf 
eines Waldkauzes zurück, mit der festen Über-

zeugung mein Immunsystem wieder neu ge-
stärkt zu haben. Ein besinnlicher Spaziergang 
in der Natur wirkt Wunder und dient der 
Psychohygiene vorallem für jene die wie ich 
auch der Risikogruppe angehören und täg-
lich die Hiobsbotschaften aus aller Welt hören 
und sehen. Nein, es ist nicht einfach eine 
normale Grippe wie einige verkünden. Dass 
man je nach Alter und Betroffenheit zu einer 
anderen Ansicht kommen mag ist verständ-
lich. Aber das geflügelte Wort der Herden-
immunisierung hat für mich den fahlen Bei-
geschmack als Letzter in der Reihe doch 
noch vom heimstückischen Virus erwischt zu 
werden. Aus einer negativen Perspektive be-
trachtet allerdings zu einem Zeitpunkt, wenn 
Medikamente wie Propofol und Dormicum 
(Anästhetikas) und Antibiotikas vergriffen 
sein könnten. Der Waldspaziergang hilft 
mir die Problematik aber in einem positiven 
Licht zu sehen nämlich, dass zum gegebenen 
Zeitpunkt und sei es erst im kommenden 
Jahr, ein Impfstoff vorhanden sein wird. 

Über die Herkunft des Virus wird derzeit aller-
lei geschrieben, gesicherte Studien soll es 
derzeit noch nicht geben. Vieles weist aber 
darauf hin, dass in einigen fernen Ländern 
mit dem grausamen Umgang mit Wildtieren 
gesündigt wird. Dass unzählige Lebewesen 
in ihren natürlichen Lebensräumen gejagt 
oder in Fallen gelockt, unter entsetzlichen Be-
dingungen gehalten und auf dem Markt  oft 
vor den Kunden lebendigen Leibes zerstückelt 
werden. Es gibt darüber einige Videoberichte 
im Internet. Aus meiner bescheidenen 
Perspektive kann ich das nur so deuten, näm-
lich als Aufschrei und Rache einer gebeutelten 
Spezies von tierischen Mitbewohnern dieser Erde 
gegenüber uns Menschen.

Am Anfang der In-
fektionskette steht 
vermutlich ein Uni-
lever-Manager, der 
in China lebt und 
zum Heimatbesuch 
nach Italien kam. 
Von diesem «Patient 
0» sprang das Virus 
auf «Patient 1», 
einen 38-jährigen 
Mann über.  
Es ist die erste 
dokumentierte An-
steckung in Italien 
und erfolgte bei 
einem Nachtessen 
Anfang Februar 
2020.  
Krankheitssymtome 
traten bei «Patient 
1» aber erst nach 
drei Wochen auf.

Werden Sie Mitglied 
vom Forum Flugplatz 
Dübendorf, dem einzigen 
Verein, der sich sei 30 
Jahren für den Erhalt des 
Flugplatzes engagiert. 

Senden Sie ein Mail an: 
info@forum-flugplatz.ch

Neue Vereinsmitglieder 
sind herzlich willkommen.

Im Zeichen von 
COVID-19

Rückblick
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Es bleibt zu hoffen, die aktuelle Prüfung mit 
noch ungewissem Ausgang werde eine heil-
same Wirkung entfalten. Der Mensch neigt 
nur über Schmerzen zu lernen und die Spass-
gesellschaft, die nur schwerlich auf Partys 
und Events verzichten konnte, wird uns mit 
grosser Wahrscheinlichkeit eine zweite Welle 
bescheren. 

Es gibt m.E. bedenkliche und für unsere 
Landesverteidigung gefährliche Analogien. 
Nachlässige Lagerhaltung von Schutz-

FFD: Zu Beginn der Pandemieeskalation 
haben wir mit einem Leserbrief (siehe 
Abbildung nachfolgende Seite, oben) 
empfohlen, die Armee möge auf dem Flug-
platz Dübendorf in den ehem. Flugzeug-
hallen 1+2 ein «Feldlazarett» erstellen und ein 
Drive through System für Testmessungen auf-
bauen.

CdA: Die Armee leistet den Assistenz-
dienst ausschliesslich subsidiär, d.h. auf 
Gesuch der Kantone. Die Bewilligung 
der Gesuche erfolgt nur, wenn die zivilen 
Mittel nicht ausreichen oder nicht vor-
handen sind. Es bestand von ziviler Seite 
zu keiner Zeit Bedarf für ein Feldlazarett. 
Das zivile Gesundheitswesen erachtet eine 
personelle Verstärkung der Spitäler vor Ort 
als wirkungsvoller. Dieses Vorgehen ent-
spricht dem Grundsatz des Koordinierten 
Sanitätsdienstes. Drive Through Test-
strassen wurden auf Gesuche von ge-
wissen Kantonen hin mit Unterstützung 
der Armee eingerichtet (z.B. AR).

FFD: Die Veräusserung von 7 Spitälern ist 
aus meiner Sicht ein fahrlässiger Entscheid 
während der einzige noch zur Verfügung 
stehend wenig geeignet ist dafür.

CdA: Die Leistung der sieben ehe-
maligen Militärspitäler wird neu unter-
irdisch im Rahmen des Koordinierten 
Sanitätsdienstes (KSD) am Standort von 
sieben zivilen Spitälern (bezeichnet 
als KSD-Spitäler) erbracht. Das scheint 
wenig bekannt zu sein. Die Anlehnung 
an zivile Spitäler bringt ausschliess-
lich Vorteile, während der Schutz ge-
wahrt bleibt. Der limitierende Faktor für 

die Schweiz ist übrigens das Personal, 
nicht die unterirdischen Möglichkeiten. 
Es macht heute wenig Sinn, das knappe 
Personal den Spitälern zu entziehen, um 
es zu militarisieren. Was sich seit den 80-
er Jahren auch stark verändert hat, ist die 
Technologisierung der Medizin. Ein voll-
ständiges Spital zu betreiben, welches 
zertifizierte Leistungen erbringt, fordert 
hohe Investitionen in Material, welches 
bereits nach wenigen Jahren wieder ver-
altet wäre, und Personal, welches in der 
Schweiz kaum mehr verfügbar ist. Für 
die Bewältigung einer Virus-Epidemie er-
achten die medizinischen Spezialisten zu-
dem unterirdische Anlagen als wenig ge-
eignet (zu enge Platzverhältnisse).

FFD: Das Gesundheitssystem ist betr. 
Ressourcen, Schutzmitteln, Masken, Be-
atmungsgeräten, Desinfektionsmittel am An-
schlag. Es zeigt sich, dass die Ausrichtung 
auf den wahrscheinlichsten Fall eine falsche 
Strategie ist. Diese Strategie wird leider auch 
von der Armee betrieben. Wer für den ge-
fährlichsten Fall gerüstet ist wird jeden wahr-
scheinlichen Fall besser lösen können was 
im Umkehrfall nicht möglich ist. Die Kosten 
werden jetzt ein Mehrfaches dessen dar-
stellen, als was man mit finanzgesteuerten 
Sparmassnahmen eingeleitet hat. Wird in der 
Armeeführung ein Umdenken stattfinden 
und entsprechende Inputs an die Politik ge-
geben?

CdA: Das Gesundheitswesen in der 
Schweiz ist föderalistisch organisiert 
und wird hauptsächlich mit den Gesund-
heitsgesetzen auf Kantonsstufe geregelt. 
Das Bundesamt für Gesundheitswesen 

Korpskommandant Thomas Süssli  

antwortet auf Fragen des Forums (FFD)

material, Ethanol und Medikamenten etc. 
inkl. Auslagerung von entsprechenden 
Produktionsstrassen in den Fernen Osten etc. 
Doch bereits kommen Stimmen auf, man 
brauche jetzt das Geld für andere In-
vestitionen als für die dringend notwendige 
Nachrüstung unserer Armee. Ob diese auf-
grund der zu kleinen Anzahl Kampfflugzeuge 
allerdings glaubwürdiger wird, steht auf 
einem anderen Blatt. Die Abstimmung im 
September wird in jedem Fall kein Wald-
spaziergang werden!  PB

Und jetzt stellen 
Sie sich vor, das 
Licht geht aus, der 
Computer steht 
still, der Fernseher 
und das Radio ver-
stummt, im Kühl-
schrank tauen die 
Lebensmittel auf, 
das Elektroauto 
steht still! 

Haben Sie für diesen 
Fall vorgesorgt und 
wenn ja wie?
Haben Sie ein Not-
stromaggregat mit 
genügend Benzin?

Die Chronologie der 

Ereignisse haben die 

«Schweizerische Schü-

ler- und Studentenini-

tiatve» (SSI), in einer 

spannenden Bro-

schüre zusammen-

gefasst. 

Sie kann für 3 Franken 

+ Porto bei uns bestellt 

werden.
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BAG macht die Vorgaben bezüglich Be-
schaffung und Lagerhaltung der von 
ihnen aufgeführten Güter auf Stufe Bund. 
Die Armeeapotheke beschafft und sorgt 
gleichzeitig für den Bedarf der Armee vor. 
Die Armee hält in vielen Bereichen noch 
immer Lager für den «gefährlichsten Fall». 

Die Pandemie zeigt deutlich, dass inter-
nationale Solidarität in Krisenzeiten keine Be-
deutung hat. Staaten setzen knallhart ihre 
Eigeninteressen durch. Man kann dies be-
dauern oder begrüssen. Letztlich bleiben 
persönliche Einstellungen dazu bedeutungs-
los. Entscheidend ist, dass die Schweiz 
daraus die richtigen Schlüsse zieht. Es gibt 
Situationen, in denen man sich nicht auf 
die Nachbarländer verlassen kann – auch 
nicht auf Brüssel oder die EU, nicht auf Uno 
oder WTO und nicht einmal auf sogenannte 
Freunde. Erstaunt nimmt man zur Kenntnis, 
dass es Deutschland einen Dreck kümmert, 
ob die Schweizer noch Schutzmasken haben 
oder nicht. Seien wir uns im Klaren darüber: 
Würde der Strom oder das Essen knapp, es 
wäre nicht anders. 

Unsere Gesellschaft, verwöhnt von nie da 
gewesenem Wohlstand und von langen 
Friedensperioden, muss erst wieder lernen, 
mit Krisen umzugehen. Es ist nicht immer 
Happy Hour. Es geht nicht immer aufwärts. 
Deshalb wäre es auch so wichtig, beispiels-
weise unsere Sozialsysteme so umzubauen, 
dass sie auch in der Krise Bestand haben. Aller 
Globalisierung und Internationalisierung zum 
Trotz bleibt es so, dass auf gewisse Dinge nur 
innerhalb von Staatsgebieten Verlass ist. Das 
hat mit systemischen Verantwortlichkeiten, 
mit dem Rechtsstaat und mit anderem zu tun. 
Auch die Gewährleistung der Sicherheit ge-
hört etwa dazu. Niemand wird die Schweiz 
schützen, sollte es zum Äussersten kommen. 
Ausser wir tun es selbst. So gesehen ist zu 
hoffen, dass die gegenwärtige Corona-Krise, 
wenn sie denn hoffentlich möglichst glimpf-
lich überstanden sein wird, auch positive 
Effekte haben wird.

Was sagt uns die 
Pandemie?

Leitartikel in der NZZ vom 14. März 
2020 von Michael Schönenberger

Leitartikel in 
der NZZ vom 

14. März 2020 
von Michael 

Schönenberger

Unsere Gesellschaft, 
verwöhnt von nie 
da gewesenem 
Wohlstand und von 
langen Friedens-
perioden, muss erst 
wieder lernen, mit 
Krisen umzugehen.
 
Es ist nicht immer 
Happy Hour.

Der Bundesrat erwartet von 
der Bevölkerung die 

Einhaltung von Regeln.

Und was erwartet die
Bevölkerung vom Bundesrat? 

Die Einhaltung und 
Durchsetzung von 

Abstimmungsresultaten!

Auch die neuen Technologien, mit den 
neuen Rechenzentren und dem Führungs-
netz der Schweiz, werden auf den «ge-
fährlichsten Fall» ausgelegt. Wir sind der 
festen Meinung, dass das von Ihnen er-
wähnte Umdenken stattfindet, jedoch 
wie jeder Wandel wieder Zeit braucht.

Information zur
Generalversammlung

In Anbetracht der geltenden Hygieneregeln im 
Gasto-Bereich, der verfügten Maskentragpflicht 
im öffentlichen Verkehr und der Tatsache, dass 
die Ansteckungszahlen wieder zunehmen, ist 
der angepeilte Termin für unsere Generalver-
sammlung am 16. Oktober im Hotel Restaurant 
Sonnental in Dübendorf noch nicht gesichert. 
Wir werden Sie rechtzeitig darüber informieren 
und danken für Ihr Verständnis. PB


